








Todesursachen in Deutschland 

1910 2010 

Krebs 3,7% 25,1% 

Herz-Kreislauf 10,4% 46,4% 

Tbc 10,3% 0,1% 

Altersschwäche 9,7% 1,0% 

Unfälle und 

Selbstmord 3,0% 4,9% 

Sonstige Ursachen 62,9% 22,5% 



  Alter        1970   ´     2001 

  0-4           7            3 

  5-9           6              2 

10-14           4              2 

15-19           6              2 

20-24           8              4 

25-29          12             6 

30-34          21            13 

35-39          45            25 

40-44          84            51 

45-49         144           98 

50-54         214         161 

55-59         305         240 

60-64         415         321 

65-69         601         468 

70-74         850         656 

75-79        1183        924 

80-84        1644       1587  

 

Anzahl Frauen (von je 100.000 in der jeweiligen 

Altersklasse), die in Deutschland an Krebs gestorben sind 
 

Aus: W. Krämer und G. Gigerenzer: “How to confuse with statistics“, Statistical Science 2005 



Determinanten der Risikoüber- oder 
Unterschätzung 

Natürlich (Gefahr) 

Beeinflußbar 

Sofort wirksam 

Faßbar/greifbar 

Neu 

Jüngere Präzedenzfälle 
vorhanden 

Wahrscheinlichkeiten bekannt 

 
Freiwillig übernommen 

 Künstlich (Risiko) 

 Nicht beeinflußbar 

 Verzögert wirksam 

 Unfaßbar, geheimnisvoll 

 Alt 

 Keine jüngeren    
Präzedenzfälle vorhanden 

 Wahrscheinlichkeiten 
unbekannt 

 Unfreiwillig übernommen 









Natürliche Gifte in ausgewählten Nahrungsmitteln 
Avocados: Gefährlich für Diabetiker, die darin enthaltene Mannohetulose hemmt die 
Produktion von Insulin. 
Bananen: Enthalten das herzschädigende Serotonin.  
Beerenobst: Salicylsäure kann bei Allergikern zu Magenbeschwerden oder Asthma führen. 
Rohe Bucheckern: Enthalten Fagin, gefährlich bei Nierenerkrankungen, Gicht und Arthritis. 
Rohe Eier: Gefahr einer Salmonellenvergiftung. 
Schwarzer Holunder: Enthält Sambunigrin, ein sogenanntes cyanogenes Glykosid.  
Kaffee, Tee, Kakao: Enthalten Koffein und Theobromin, können Herzrhythmus stören. 
Rohes Mett: Überträgt Bandwürmer.  
Rhabarber: Enthält Oxalsäure, die führt zu Krämpfen und Herzlähmung.  
Saubohnen: Führen zu hämolytischer Anämie sowie Milz- und Leberschwellung bei 
Menschen, die an einem Gendefekt namens Favismus leiden. 
Sauerampfer: Enthält wie der Rhabarber die giftige Oxalsäure 
Salbei: Enthält in seinem ätherischen Öl das toxische Thujon. 
Senf: Hoher Salicylsäuregehalt kann zu Übelkeit, Erbrechen und Nierenschäden führen. 
Sojabohnen: Enthalten cyanogene Glykoside, ähnlich denen im schwarzen Holunder. 
Stachelbeeren: Enthalten giftiger Glyoxylsäure.  
Süßkartoffeln:  Enthalten Terpene, die Leber, Lungen und Nieren vergiften. 
Schwarzer Tee: Enthält Gerbstoffe, die sich mit Eisen wie auch mit Vitamin B1 verbinden.  
Wacholderbeeren: Enthalten Cardinen, Sabinen und Sabinol, welche die  Schleimhäute des 
Magen-Darmtraktes und die Nieren reizen.  











Haushaltskleber enthalten zum Teil 
gesundheitsgefährdende Stoffe. Auch die 
"Lösemittelfreien" sind nicht ganz ohne, wie unser Test 
zeigt.  

Januar 2011  









Jahr Anzahl Fälle 

1946 2.800.000 

1961 (nach Einführung 

vonDDT) 

110 

1962 31 

1963 17 

1964 (ab jetzt ist DDT 

verboten) 

150 

1965 308 

1966 499 

1967 3.466 

1968 2.500.000 

Malariafälle in Sri Lanka vor und nach dem  

Verbot von DDT 

 









  
 Aus einem Leserbrief an die Rheinische Post in 

Düsseldorf: 

 
„Stimmt es, daß ich mich mit BSE 

anstecken kann, wenn ich lange auf 
meinem Rindsledersofa sitze?“ 


